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Integration leicht(er)  
gemacht
Sensormodule mit kompensiertem und digitalem Ausgangssignal

Der Wunsch nach mehr Intelligenz in Produkten und Produktionsnetzwerken verlangt nach Komponen-
ten, die einfach und platzsparend zu integrieren sind. Bei Drucksensoren sind verschiedene Ausbaustufen 
verfügbar, vom Messelement bis zum Sensormodul.

N icht erst seit Begriffe wie Industrie 4.0 oder Industrial In-
ternet of Things in aller Munde sind, mehrt sich der Be-
darf an Druckmessungen auf kleinstem Raum. Standard-

Drucksensoren (Drucktransmitter) erreichen dabei rasch die 
Grenzen des Möglichen, vor allem in der OEM-Industrie. Deren 
Unternehmen kooperieren mit Messtechnik-Herstellern, um indi-

viduelle Lösungen für die jeweilige Applikation zu erarbeiten.  Vie-
le der bisher am Markt verfügbaren Möglichkeiten basieren auf 
dem Einbau des reinen Messelements, also einer Wheatstone-
Messbrücke oder eines Dehnungsmessstreifens. Diese Option je-
doch verursacht auf der Anwenderseite einen relativ hohen Integ-
rationsaufwand. Das betrifft den mechanischen Aspekt, aber vor 
allem die Elektrik: Jedes einzelne Sensorelement muss vermessen 
und über die Auswerteelektronik abgeglichen werden. 

So muss beispielsweise bei jedem Sensor der Nullpunkt- und 
Spannefehler ermittelt und über die anwenderseitige Elektronik 
kompensiert werden. Hierzu ist eine Messung des Sensorsignals 
sowohl im drucklosen Zustand als auch bei Nenndruck bezie-
hungsweise Arbeitsdruck notwendig. In beiden Fällen wird eine 
Signalabweichung vom Sollwert vorliegen (Offset). Diese Messfeh-
ler können über die Auswerteelektronik eliminiert werden. Bei 
großen Stückzahlen ist dieses Vorgehen aufgrund des oft geringe-
ren Komponentenpreises durchaus sinnvoll. 

Produktion ohne Sensorabgleich
Für Unternehmen, die einen solchen Sensorabgleich innerhalb 
der Produktion nicht vornehmen möchten, bieten sich Druck-
sensor-Module an, die schon ein normiertes und fertig abgegli-
chenes Signal liefern. Diese erleichtern nicht nur den Einbau in-
nerhalb der Produktherstellung. Die Messkomponenten können 
später im Feld rasch und ohne großen Aufwand ersetzt werden, 
falls dies einmal nötig werden sollte. Durch das normierte Signal 
ist kein erneuter Abgleich des Sensors, sondern lediglich dessen 
Austausch notwendig. Je nach Anforderung stehen für derartige 
Drucksensor-Module diverse Ausgangssignale zur Verfügung. In 
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der Industrie weit verbreitet und bewährt sind nach wie vor Ana-
logsignale (zum Beispiel 1 ... 10 Volt, 0,5 ... 4,5 Volt ratiometrisch 
oder 4 ... 20 Milliampere). Das Stromsignal ist im Vergleich zu den 
anderen unempfindlicher gegenüber Störungen. Es kommt daher 
besonders bei Übertragungen mit einer längeren Leitung oder für 
Applikationen in einem widrigen EMV-Umfeld in Frage.

Vorteile digitaler Signale
Neben den analogen stehen mittlerweile zunehmend digitale Sig-
nale zur Verfügung. So hat zum Beispiel das ursprünglich zur Da-
tenkommunikation auf Leiterplatten entwickelte Signal I²C seinen 
Weg in die Welt der Industriesensoren gefunden. Unter bestimm-
ten Voraussetzungen – zu nennen sind hier vor allem ein ausrei-
chender EMV-Schutz und eine nicht zu lange Signalleitung – bietet 
dieses Signal einige Vorteile:
 ■ Der Stromverbrauch eines Sensormoduls mit I²C-Signal kann 

deutlich geringer sein als bei analogen Varianten.
 ■ Bei einem solchen Modul kann eine besonders kurze Einschalt-

zeit realisiert werden.
 ■ Eine Umwandlung des analogen Signals in ein digitales zur wei-

teren elektronischen Verarbeitung entfällt.
 ■ In einem I²C-Datenprotokoll kann auf Wunsch neben einem 

Druck- auch ein Temperaturwert ausgegeben werden.
Mittels des I²C-Signals lässt sich ein Drucksensor-Modul auch 
als Low-Power-Variante realisieren. Diese Ausführung stellt vor 
allem für Anwendungen mit Energieversorgung über Batterie ei-
ne vielversprechende Alternative dar. In Applikationen wie aut-
ark platzierten Datenloggern mit Funkübertragung sollen Batte-
riewechsel möglichst selten erfolgen, daher muss der Drucksen-
sor wie jede andere Komponente im fertigen Produkt energieop-
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timiert arbeiten. Für die Sensor-Integration ist neben der Wahl des 
passenden Ausgangssignals eine kleine und bei den Anschlüssen 
flexible Bauweise wichtig. Spätestens hier zeigt sich, dass neben der 
Abmessung auch die umfangreiche Funktionalität eines Standard-
Drucksensors den Integrationsanforderungen konstruktiv und 
wirtschaftlich zuwiderläuft. 

Beispielsweise ist die Notwendigkeit einer hohen IP-Schutzart 
oder eines EMV-Schutzes zu hinterfragen, wenn der Sensor ohne-
hin in ein dichtes Gehäuse eingebaut und über kurze Wege an eine 
weiterführende Elektronik angeschlossen wird. Da ein Drucksen-
sor-Modul genauso wie ein Drucksensor-Element als Komponente 
einzuordnen ist, muss es auch nicht zwingend eine CE-Konformi-
tätserklärung aufweisen. Denn die CE-Kennzeichnung erfolgt in 
der Regel erst für das fertige Endprodukt.

Bei der Integration einer Druckmessung, das zeigt die bisherige 
Erfahrung, ist eine enge Abstimmung zwischen Sensorlieferant 
und Anwender unabdingbar, um die optimale Lösung zu finden. 
Anpassungen auf beiden Seiten sind notwendig, um von einem 
Wunschzettel aus eine Messlösung zu realisieren, die den Anforde-
rungen entspricht und für die digitale Zukunft gerüstet ist. 

Fazit
Drucksensor-Module mit kompensiertem Ausgangssignal machen 
es für viele Anwendungen leichter, eine Druckmessung in die Ap-
plikation zu integrieren. Energieoptimierte Ausführungen ermög-
lichen dabei schon heute lange Batterielaufzeiten. Passgenaue Lö-
sungen zur Integration lassen sich aber nur in enger Abstimmung 
zwischen Sensorlieferant und Anwender umsetzen. do n
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